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»Für einige Menschen ist Deutschland eine  
Weiterbildungsrepublik, aber längst nicht für alle.« 

4 Fragen an Anja Meierkord 

Ist Deutschland schon eine 
Weiterbildungsrepublik?

Wenn man den internationalen Ver-
gleich nimmt, muss die erste Antwort 
»Nein« sein. Zwar ist gerade zu Be-
ginn der aktuellen Legislaturperiode 
viel passiert: die Aufnahme des Wei-
terbildungsgeldes in das Bürgergeld, 
zahlreiche Initiativen und Gesetzes-
vorhaben, die dem Fachkräftemangel 
begegnen sollen und in denen Wei-
terbildung eine große Rolle spielt, die 
Fortführung der Nationalen Weiter-
bildungsstrategie (NWS). Trotzdem 
gibt es auf dem Weg in eine Weiter-
bildungsrepublik noch viel zu tun. 
Eines der größten Probleme sind die 
Beteiligungsunterschiede: Menschen 
mit hohem Bildungsstand nehmen 
viel häufiger an Weiterbildung teil als 
gering oder nichtqualifizierte Men-
schen. Und daran ändert sich wenig: 
Im aktuellen Adult Education Survey 
oder auchim Labour Force Survey 
zeigt sich, dass die Beteiligungsunter-
schiede in Deutschland groß bleiben. 
Vielleicht kann man sagen: Für einige 
Menschen ist Deutschland eine Wei-
terbildungsrepublik, aber längst nicht 
für alle. 

Woran liegt das?

Das ist ein strukturelles Problem, 
und die sehr komplexen Strukturen 
der Weiterbildung in Deutschland 
sind mit den bislang umgesetzten 
Vorhaben kaum angegangen worden. 
Auch die Nationale Weiterbildungs-
strategie ändert nichts an der Gover-
nance der Weiterbildung. In letzter 

Konsequenz ist sie ein Sammelsu-
rium von Aktivitäten unterschiedli-
cher Akteure, aber sie verfolgt nicht 
das Ziel, die Verantwortlichkeiten 
für Weiterbildung übergreifend zu 
regeln. Und dabei sprechen wir in 
der NWS ja eigentlich nur von der 
betrieblich-beruflichen Weiterbil-
dung! Es gibt weiterhin kein natio-
nales Weiterbildungsgesetz oder ein 
verantwortliches Organ, dass sich der 
Weiterbildung für Gesamtdeutsch-
land annimmt. 

Geht die NWS  
also nicht weit genug?

Es ist gut, dass im Updatepapier zur 
Fortführung und Weiterentwicklung 
der NWS wichtige Handlungsfelder 
identifiziert wurden. Aber was dann 
daraus folgt, ist ein Blumenstrauß an 
Initiativen, die es bereits gibt – oder 
die bereits angedacht sind – und 
die dort zusammengeführt werden. 
Man sollte sich viel grundsätzlicher 
überlegen, wie man Strukturen ver-
ändert oder weiterentwickelt und wie 
man Accountability in den Weiterbil-
dungsbereich bringt. Letztlich fehlen 
Strategie und klare Zielsetzungen bei 
der NWS. Welche Ziele will man er-
reichen, und mit welchen Indikatoren 
soll überprüft werden, ob sie erreicht 
wurden? Andere Länder wollen zum 
Beispiel die Weiterbildungsbeteili-
gung unterschiedlicher Gruppen auf 
ein bestimmtes Niveau heben oder 
haben messbare Indikatoren für die 
Umsetzung von Strategien des Le-
benslangen Lernens. So könnte man 
für Deutschland klare Ziele für die 

Beteiligung von Geringqualifizierten 
setzen oder für die Beteiligungs
quote in kleineren und mittleren 
Unternehmen.

Was sollte  
noch getan werden?

Für mich sind es Strukturreformen, 
die angegangen werden müssten. Ein 
nationales Weiterbildungsgesetz, 
auch wenn es nur ein Rahmenge-
setz ist, würde einen Bezugsrahmen 
schaffen, in dem die unterschiedli-
chen Akteure sich in diesem komple-
xen System orientieren können. Und 
es würde die Wichtigkeit der Weiter-
bildung unterstreichen. Weiterbil-
dung ist ein Kerninstrument für die 
Bewältigung vieler Herausforderun-
gen, sei es der demografische Wan-
del, die Digitalisierung oder die Mi-
grations- und Integrationsfrage. Und 
das wird meines Erachtens immer 
noch nicht ausreichend anerkannt.
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